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Kl ä r ch e n.
Novelle von August Schräder.

(Forlsctzung .)

, — Ich will zur Kirche gehn, fuhr sie fort, um das Gespräch
H von dem Gegenstände abzulcnkcu. Es ist schon spät , ich muß mich

tummeln, wenn ich den Anfang des Gottesdienstes nicht versäumen
will. Bis zum Dorfe ist eine gute Biertclstnnde . . .

Sie wollte fort.
Friedrich griff zu dem Eimer.
— Lassen Sie doch, ich kann ihn allein tragen!
Durch eine rasch : Bewegung entwand sic ihm das volle Gefäß

und eilte leichtfüßig die , Stufen der Treppe hinab , die in den Hof
führte. Schon im nächsten Augenblicke war sie in der Thür des
Hauses verschwunden.

Der Knappe sah ihr verwundert nach.
Die kurze Unterredung hatte einen tiefen Eindruck auf ihn anS-' geübt.

i — Wüßte ich doch, dachte er, wie ich mit dem Mädchen
» daran wäre '/ Ich kann fast nicht glauben, was Eckhardt mir gc-» sagt hat.
^ Sinnend ging er in seine Kammer , zog die besten Kleider Her¬

vor und machte Toilette . Schon nach einer halben Stunde war er
fertig . Wer ihn seht wieder sah , hätte ihn wahrlich nicht für einen
Mühlknappm gehalten; er glich einem eleganten Städter , der dem

< SvnutagSvciguügcn nachgcht. Und wie geschmackvoll war er gekleidet." Wie zierlich trug er das Rohrstöckch - n mit dem glänzenden Metall-
> mopse ! Die arbeitgcwohnteu Hände staken heute sogar in braunen» Glacehandschuhe. Und wie keck saß der graue Filzhut auf dem schwär

/ A" "Eiikvpfc ! So schritt er über den Mühlhof; er grüßte die
or, .lmsterin, die aus dem Fenster sah.° — Wer ist denn das ? fragte sie den Meister, der, sein Mor-

- genpfcifchcn rauchend , neben ihr stand,
s — Wer soll cs denn sein , es

^ ist unser Knappe.Das wäre der Friedrich Wenter?' — Kein Anderer, versicherte der Mutter.- Und alle diese schönen Sachen hat er tn sturem rZcll 1
M — Nein, schon vor vierzehn -ragen kam ein Koffer durch dieM Post; der Winter ist ein ordentlicher Mensch , der sture 1 »
,A, Rache hält. Wenn ich den Franz dagegen bedenke . - - Mau , Ics dem Vogel gleich an den Federn an , was rn rhm Fear.
rnk-s
O - Ein sMatticher Männlich hätteH» wah^ ich

'
nicht erkamrt:

Friedrich hatte, nachdem er ans dem Murre getr -links nach dem Dorfe eirrgeschlagcn . Planlos gmg erd schattenverbreitciidm Bäumen neben der Chaussee hm.W kostbarer SvnutagSinorgcn , ein wahrer Tag dcS Herrn, r ,chen trübte den Horizont, die Sonne lachte hell und klar vom blauen

Firinrmcntc herab . Der Baumschlag war noch frisch grün , während
auf den Wiesen am Bache das Heu duftete. Ein leichter, kaum be¬
merkbarer Morgenwind flüsterte gcheimnißvoll in den Zweigen , die
sich über dem Haupte des Knappen znsammenbogcn. Als Fricdcich
noch fünf Minuten von dem Dorfe entfernt war, erklangen die
Glocken , die zum Gottesdienste rwscil. Weithin schallten die feier¬
lichen Töne durch den friedlich stillen Morgen. Und dazu sangen
die Lerchen , die unermüdlichen, die hoch in der blauen Luft schwebten.
Friedrich lehnte sich an einen Baum und sah über die Wiese, die
ihm von dem freundlichen Dorfe schied. Ohne cs zu wollen , ver¬
sank er in eine schwcrmuthsvolle Träumerei, dervorgerufcn durch die
Labbathmorgcnfcier der Natur . Auch Klärchcns Bild trat vor seine
Seele, das Bild des lieblichsten ? Mädchens , daß er je gesehen . Ein
Kampf entspann sich in seiner Brust , ein Kampf der erwachenden
Liebe mit dem Argwohne , den der tückische Franz ausgesäcl hätte.

— O , wer gicbt mir Gewißheit ! rief er leise . Wer sagt mir,
das Eckhardt gelogen hat ! Hätte er die Wahrheit gesagt, so wirv
es Zeit. dchß, ich abzichc. . . . Ich muß Vorbeugen, che es zu
spät wnö!

Eine Francngcstalt huschte an ihm vorüber ; sie war halb
städtisch, halb bäuerisch gekleidet . Der große Strohhnt mit dem
blauen Bande bedeckte das Gesicht, es ließ sich nicht erkennen. Ein
braunes Thibctkleid umfloß die schlanke Gestalt , die leicht auf dem
glatten Wege dahinschwcbte. Es mußte Klärchen sein , die den An¬
fang des Gottesdienstes nicht versäumen wollte, wie sie gesagt halte.
Schon nach drei Minuten verschwand sic zwischen den Hecken , die
das Dorf umgaben.

— Auch ich will zur Kü che gehen ! dachte Friedrich . Ich fühle
mich zur Andacht gestimmt und da ich lange keinem Gottesdienste
beigewohnt, will ich die sich mir bietende Gelegenheit benutzen . . .

Im Grunde der Seele aber wünschte er sich in die Nähe Mär¬
chens . Nasch ging er weiter . Bald stand der Knappe am Portale

sder Kirche. Der Gottesdienst hatte schon begonnen, man hörte die
vollen Töne der Orgel und den Gesang der Gemeinde. Sonntäglich
geschmückte Landlcute kamen noch , um ihre Andacht zu verrichten;
sie sahen verwundert den stattlichen jungen Manu an , den sie für
einen vornehmen Städter halten mochten , da sie ihn ehrerbietig grüß¬
ten . Friedrich Winter unterließ nicht seinen Hut zu ziehen so oft
er danken mußte.

— Es wird sich schon noch ein Plätzchen für mich finden,
dachte er.

Und rasch trat er in die einfach geschmückte, aber überaus Helle
und freundliche Dorfkirchc, die heute nur müßig besucht war. Lang¬
sam ging er weiter , bis er sich der Kanzel gegenüber befand . Hier
hatte ihn der Zufall oder eine höhere Fügung geleitet, er sab , als er
die Blicke umherschweifcn ließ, in kurzer Entfernung Märchen , die
ganz allein in einem Kirchcnstublc saß und andächtig den Choral mit-
sang . Noch hatte sie ihn nicht bemerkt , so daß er zwanglos sie be¬
obachten konnte. Klärchen war wirklich eine f , ische pikante Schön¬
heit, die sich in der kleidsamen Tracht reizend auSnahm . Ihr Ge-



sichtchcn vcrricth die Andacht, welche die Worte 'drs Chorals in ihr
hcrvorricsen . Wahrlich , züchtiger und bescheidener konnte das ärmste
Dorfmädchen nicht sein, Ihre frischen Lippen bewegten sich leise und
ihr Blick haftete fest ans dem Gcsangbuche. Aber wie kam cs, daß
Klärchen allein saß? Es gab noch viele der leeren Plätze in ihrem
Kirchstuhle. . . . Wohl kamen noch einzelne Mädchen und Frauen,
aber sic suchten andere Plätze, so weit als möglich von der reizenden
MüttcrStochtcr , die sich um dies Alle?, was geschah , nicht kümmerte.
Friedrich glaubte dies Alles zu bemerken , mancherlei Vermuthungcn
entstanden in ihm, Vermuthungcn , die ihm das Herz durchschnitten.
Wenn Frau ; Eckhardt die gesagt hätte.

Der Pfarrer bestieg die Kanzel und hielt seinen Vortrag , der
allgemein verständlich, für die Landgemeinde paßte . Klärchen lauschte
mit großer Aufmerksamkeit; sic schien nur Sinn für die Predigt zu
haben. Ihre Blicke waren fest auf den greisen Redner gerichtet, der
salbungsvoll zu feiner Gemeinde sprach. Friedrich hörte nur einzelne
Sätze des Vortrags, er hatte ja zu viel über die Meisterstochtcr
nachzudcnken , die ihm als das schönste Mädchen erschien , das er je
gesehen . Bald empfand er Mitleid mit der Verirrten, bald regte
sich der Groll darüber , daß ein von der Natur so reich begabtes
Wesen von dem Glücke , das wahre Liebe bietet, sich selbst ausge¬
schlossen habe. Und wie würde nun erst der Mann beglückt sein,
der Klärchen, wcnn sic makellos geblieben wäre , sein eigen nennen
konnte.

Die Predigt war zu Ende.
Klärchen sang noch einige Strophen des Verses mit, danu neigte

sie das Haupt aus das geschlossene Gesangbuch, betete still nach Sitte
der Gemeinde, erhob sich und verließ den Kirchstnhl, ohne die bcnaclp
barten Mädchen und Frauen zu grüßen , die ihr völlig fremd zu
sein schienen . Jetzt erkannte sie den Gesellen ; sic grüßte nicht, sic
senkte nur crröthcnd die Augen.

— Soll ich ihr folgen ? fragte sich Friedrich . Bleibe ich noch
um das Aufsehen zu vermeiden, so kann ich sie nicht begleiten, denn
sie gewinnt einen zu großen Vorsprung; cs soll nicht heißen, das ich
ihr nachstcllc.

Aber er ging doch wie von einer unsichtbaren Gewalt gezogen.
Draußen sah er die MeistcrStochter , die langsam über den Fried¬

hof schritt und die Grabsteine und Kreuze betrachtete.
— Sie zögert mit Fleiß , dachte er, wahrlich, sic will , daß ich

sic begleite.
Es wahr ihm dies willkommen, zumal da er für gut hielt,

genau zu prüfen,
'

ehe er völlig verurtheilte.
Immer mehr der Gcmcindemitgliedm- kamen ans der Kirche.

Einzelne kannten dcn Mühlkuappcn , sie hatten mit ihm in der Mühle
gearbeitet ; aber sic wagten kaum ihn anzurcdcn . Nur ein junger
Bursche trat zu ihm , der schon einigemal sein Korn zur Mühle ge¬
bracht und fleißig mit dem Knappen verkehrt hatte.

— Sind Sic cs, Herr Friedrich ? fragte er verwundert.
— Gewiß bin ich cs!
— Man kennt Sie in Ihrem Sonntagsstaate nicht sogleich.
Friedrich mußte lächeln.
— Ich bin doch nur anständig gekleidet.
Der Banerburschc betrachtete den modischen Herrn.
— Sie sehen wie ein Kaufmann aus.
— Sind die Müller vielleicht schlechtere Leute?
— Nein, ich freue mich , Herr Friedrich.
— Danke , Freund!
— Zu Ihnen kommen wir gern als Mahlgästc.
— War cs sonst nicht so in der Mühle?
— Nein!
-- - Und warum?
— Den Franz konnte Niemand leiden.
— Was that er denn?
— Ich mag nicht Alles sagen, er war ein gehässiger Mensch,

der die Kunden übel behandelte. Er hätte gern Klärchen gefreit.
— Ah, der Schlaukopf!
— Nicht wahr , Klärchen Göpel ist hübsch.
— Das will ich meinen ! rief Friedrich . Klärchen ist ^sehr-

hübsch . . . .
— Und gut ist sie auch . . . .
—- Ich zweifle nicht daran. Klärchen wäre eine Frau für Sie,

Freund!
Der Bursche erröthete.

— Ah, dachte Friedrich , jetzt wird eine Erklärung kommen. !
Aber er hatte sich getäuscht. ,
— Nein, stammelte der Bursche , ich habe zwar ein hübsch,,'

Gut , das seinen Mann ernährt, aber so hoch will ich
nicht hinaus.

!
— Jeder brave Mann nimmt eine geachtete Stellung m

Welt ein.
— Klärchen paßt nicht für mich , das habe ich schon begriff^

(Fortsetzung folgt .)

Ms v§ „ M. v.^ rssäM.
"

Ibvro rvsro tbrss 8tinäts into tbo rvsst
pbrso 8tinllts botb still anll stank;

Ln ' tbo^ ba 's srvors a solomn oatb j
Pbo ok 1' roolloiü sbontä bang . i

>
pbs ^ buiilloä soms irrig , baptimng bsr f

lipon z-on wastor 's nams;
Ido ^ , strainell tboir rrit , to surpriso bim, rvbon

Do iannvb bar bo rvouill ooms.

Ibo ^ took sowo olav , molloll' ll bim nmv,
Lut ototb's npon bis boaä;

Lull tbo/ ba 's svvoro a solomn os.it> !

Ido 7,
-lV. ok LrsoäoiE vag äoall .

'

Lbox- 'vs ta 'on a voapvn sbort anll sbarp
No ont bim ont in rvooä;

pbov rvoägoll bim kiest into a obost ,
>

'Po gspo no moro , rk ko rvonlll.

1bs )l bull bim äorvn npon bis bavk
Lull joitoll tnm kuit sors;

llbs rsitrosll sbak 'll bis limds gnits t !>rougb
Uapsisoä bim o 'or anll o 'or. j

Ib.it onst"w-bon8o nniook'll bis box,
It iooks into svsrzl Kots;

Ibo ok Lroollon^ kroin prison aroso
Lull soro surpris 'ä tbom all.

g'bo)- kllsll nov a äarksowo xit !
rVitb Kot stoam to tbo Krim;

Ido / boavoll into tbo „IV . ok broelln '-- !
N'boro ist bim boit anä srvim.

Iboz - rvastoll o 'or a soorobing Lawo,
Ibo marrorv vk t>is bonos;

Lut s sav ; r ns' ll bim rvorst vk all
11s sarvoll binNtrougb tbo eorpso.

L groat snito norv attonlloä bim
N'o bonll bim ronnll tbo storn ; !

8omo mato tbon roso anll spoko to tbom, ^
— "p vas ono rvbo rroutll not Ivarn — :

„Ls man^ ksllorvs tbon oausoäst to tavk
In tb^ soboolmastor -timo,

Ls man^ nails maz- kolll tbo up
1v bang krom tbis rvbits -pino . i ^

-,
'lboro lot bim spit in tbo rvators bolorv, i

Ls bo llill alvvaxs llks .^ — '

Lut Lrionlls nov baiioll : „tbat bo vamo !
Io norv 8oovart ' ontorpriso .^ r

„Lnll tbat . sbo sborrs tbo rigbtost rvap .
IVillo o'or tbo patbioss rvators,

Io basten vvxsgo . anä to soonrv
Rotuim to lovsll üaugbtors ." l

s
^r,Vt,iob mabss tbo Llaster korget bis rvoo,

IVbieb boigbtsns tbo Ovnor 's soz- ,
'

IVbidi wakos our rvikos ' Imart to sing kj
'pbo ' tbs toar rvoro in tboir ovo.^ j b

di

Iben iot us toast tbo ^8oo v̂arto ^ norv, ^
Laob man a giass in >anll,

Lull inaz ' bor groatost kollovsbip
Uo 'or kaii in Oiä'burgianll . . .>" I »!



Ein Gehemmiß des Vaticam
Bon Julius Hagen.

( Schluß .)

Dieser gegen die Reformatoren so gern vorgcbrachtc Einwurf
vkllor aber nun fast alle Kraft , wenn man die Geschichte von der
Päpstin Johanna cntgcgcirstellte und cingestand , daß rin oberster
Priester der Katholiken , der über zwei Jahre andere Priester geweiht,
ein Weid gewesen war , ein Weib , welches nach des Apostels Wort
in der Kirche seine Stimme nicht hören lassen darf.

Es galt jetzt vor allen Dingen , katholischer Scits eine That-
sachc zr. leugnen , an deren Bestehen bis '

daher keine Hand gerüttelt
hatte und es ist einleuchtend , daß alles in Wort , Schrift und Thal
aafgcbotcn wurde , um die ganze Sache , die doch bekannt geworden
war, wenigstens in das Reich der Sage zu mrsctzcn , wofern nicht
gänzlich in Abrede zu stellen und Papst Clemens VIII ., welcher von
1591—1605 auf dem päpstlichen Stuhle faß , hatte nichts Wichtigeres
zu thun, als die in Rom au jener Stelle , wo sich die Katastrophe
ereignet , errichtete Gedenksäule , sowie andere vorhandene hieraus be¬
zügliche „ InsLriptioiron " beseitigen zu lassen.

Was den Bibliothekar Anastasius betrifft , so bedarf dessen Lite¬
ratur eben gerade wegen der Päpstin Johanna einer näheren Unter¬
suchung . Es scheint zwar ziemlich sicher, daß Anastasius dieses Ge¬
genstandes in seiner Geschichte der Papste nicht gedenkt . Daß diesel¬
ben in den Ausgaben seines Werkes , welches sich in nrrscrir Biblio¬
theken findet, nicht vvrkomnrt , ist jedoch erklärlich . Die erste Gesan .mt-
ausgabe des Anastasius wurde im Jahre 1601 von den Jesuiten in
Mainz besorgt, welche vorzüglich zwei in der Heidelberger Bibliothek
befindliche Handschriften desselben benutzten , die ihnen durch die rühmens-
wcrthe Liberalität des kenntnißreichcn Marhard Frchcr mitgcthcilt wur¬
den. Aber gerade die , die Päpstin Johanna betreffende Stelle ist in
dieser Ausgabe lfinweggelassen und Frchcr , sowie Salrnasius , welche
Vergleichungen Vornahmen , entdeckten die Verstümmelung und klagtendie Jesuiten offen und nngcscheut des Betrugs an . Später kam die
Heidelberger Bibliothek nach Rom in den Vaticarr ; als dieselbe aber
1816 wieder znrnckgegcbcn worden war , fand es sich sehr

" bald , daß
außer vielen werthvollcn Handschriften auch jene beiden Manuscripteund andere Nachrichten über die Päpstin Johanna verschwundenwaren.

Stellt man alles zusammen , so kann wohl kaum noch ein Zwei¬
fel darüber auskommcn , daß zwischen Leo IV . und Benedict 111 . ein
verkapptes Weib unter dem Namen Johann VIII . Papst war . Es
wird sicher Nicmano in dem Emporkommcn desselben etwas Unglaub¬
liches oder übertrieben Abenteuerliches finden . Allerdings , seitdem das
Zeitalter der Romantik vorüber '

Ist , haben auch die Klöster wesentlichan Reiz verloren und besonders sind die Klostcrgcschichtm der Gegen¬wart zu brutal - prosaisch , als das rS noch einer nach Bildung stre¬benden Frau bcikoinmen könnte , die Seligkeit dieses ' gottgcwcihten
^

ebcns genießen zu wollen . Dazu ist die Lage der modernen heiligenVakr weder durch Ansehen noch Macht eine so bevorzugte , um die
dreifache Krone als ein so verlockendes Ziel erscheinen zu lassen ; das
ewpg Mögliche wäre , daß sich Napoleon III . ein neues Opfer aus-nsthm habe , womit er die » römische Frage " zu lösen gedächte.

Auflösung des Logogryph in Nr . 86 : Doge , Dogge.
Auflösung ocö Silbcnräthsct in Nr . 87 : Milchstraße.

o Elsfleth , 23 . Mai . Da gegen die im vor . Jahre ans der
v ausgebrvchemn Lungcnsmche unter dem Hornvieh von

keine genügende Vorsichtsmaßregeln angewandt sind,
gar nicht zum Erlöschen gekommen und ist namentlich

6 !-,/ . mehreren Fällen wieder ansgcbrochen . Unserem'
dünn, <

b znwicdcr , wurde mchrercs der Krankheit vcr-
" "H dem Hammelwarder Sande gebracht , wo cs mit

' düs n ,
" " ftrcr Gegend dorthin gebrachten Bich weidete . Als

Ai -n HEcn einige Eigcrrthümcr
' von hier ihr

womit vor Ansteckung Hirn Ganzen 15 Stück ) zurück,
^Di ? « Gefahr in noch weit größere Kreise übertragen war.^ M kam - zur Anzeige , und wurde hierauf das Bich sofort

Volk ändern abgesondert . Um ganz sicher zu gehen , wurden gesterndie 15 Stück Vieh unter Aufsicht des ObcrthicrarztcS IIr . Greve
gcschlachrct , aber sümmtbich für gesund befunden . Das Fleisch wurde
zu recht guten Preisen verkauft.

In unserer Stadt werden in diesem Jahre recht viele schöneGebäude aufgcführt , worunter namentlich das HauS des Herrn Schiff
ans Neniijnck , die Navigationsschule welche auch ans Nennjnck , der
Bürgerschule gegenüber zu stehen kömmt und die große neue Volks¬
schule, den ersten Rang cinnchmen . Außerdem werden noch aufgcführtdie Lohgerbern des Herrn Stilist , die Damvfsägemühle des HerrnO . D . Ahlers und verschiedene andere kleine Wohngebäude . Aus
Neunjück werden -wohl die meisten Gebäude aufgcführt sein , indem
durch den Eisenbnhndamm der Plan , eine Strecke hinter den Gärten
der Miihlcnstraße entlang nach der Mühle hin zu bauen vereitelt
wird und , da das HauS des Herrn Schiss grade vor dem Ende der
Ncncnstraße sicht ! auch diese nicht weiter geführt werden kann . Es
ist recht schave , und wird Ncnnjück für dis Folge ein abgeschlossener« tadtthcil bleiben - ^* Eingesandt . ElSfllth . Es wäre sehr zu wünschen , daß die an
der s . g . Todtenstraße hiufnhrcnde Gruppe , so wie der Graben beim
Sprützcnhanse , endlich mal gereinigt würden , da der sich darin Enge-
fummelte Schmutz , namentlich wenn . cS recht warm ist , einen solchm
cckelhaftcn Geruch abgiebt , daß man sich die Nase zuhalten muß , wenn
man dort vorbei geht - Solche Dünste werden der Gesundheit auch
nicht besonders vortheilhaft sein.

7 Die hics. SchisfSzirninerlente haben in den letzten Tagen der
vorigen Woche die Arbeit eingestellt und verlangen höheren Lohn.Die guten Leute sollten sich doch lieber ruhig verhalten , obgleich cs
nicht zu verkennen ist , laß viele wohl knapp genug mit dem Tage¬
lohn anskommen werden , denn da cs mit dem Schiffsbau eben nicht
sehr flott geht und cS am Ende nicht so sehr darauf ankommt , ob
das Schiff einige Wochen später fertig wird , so wird cö den SchiffS-
banmcistern nicht so sehr unangenehm sein , wenn sie auch längere
Zeit ohne Arbeiter sind . Zudem sollte den Arbeitern doch die
Mcyer '

schc Zeit noch nicht vergessen sein . Hoffen wir , daß die Sache
bald in gütlicher Weste geordnet sein wird und beide Theile nach-
gcbcn . .

Original - Correspondenzeu für die „Elsflethcr
Nachrichten" aus der Stadt und von auswärts,
werden gern angemessen honorirt.

Die Nedaction.

V e r m i s ch t e s.
Colbcrg , 15 . Mai . Gestern erschoß sich der Premier - Lieute¬

nant v . F -, nachdem er mit einem Hotelbesitzer einen Streit gehabt
hatte . Die N . Lst . Z . erzählt wie folgt : » Der Degen , welchen er
ans seinen Gegner zückte, wurde ihm von diesem entwunden und ob¬
gleich er denselben in versöhnlicher Weise zr.rnckcrhielt , so glaubte er
ihn doch nicht mehr in Ehren tragen zu können . Ein tüchtiger SoPat
der über den Feldzug von 1866 beredte Miltheilungen machte , bei
seinen Kammeraden und beim Civil beliebt , hat der junge Mann ein
kostbares Leben für einen hohlen Ehrbegriff dahingcgcbcn . Er sagte
ruhig , dies sei seine letzte Lcbensstnnde und nahm mit freundlichen
Lebewohl von zwei oder drei Anwesenden Abschied . Obglich man ihm
Stillschweigen znsagte und ihn bat , seine Entschlüsse auf den nächsten
Tag zu verschieben — cS war nur die zehnte Abendstunde — , so ginger doch sofort nach Hanse , indem er jede Begleitung ablchntc , grüßte
seine Wirthur , welcher er im Hausflur begegnete , entledigte sich sei¬
ner Uniform und zerschmetterte sich durch einen Pistolenschuß den
Schädel . Von seinen Kameraden war leider Niemand bei dem Streite
zugegen gewesen . "

Dresden . Nach dem » Drcsd . Knr . " ist der Sergeant , welcherin OelSnitz ^ Sachsen ) den Ncerntcn Noche durch unausgesetzte Miß¬
handlung zum Selbstmord getrieben , vom Militärgericht zur Degra¬dation und 16monatsichcr Strafarbeit vernrthcilt worden.



— Der große Punsch . Am 25 . Oktober 1684 würde für

Eduard Rüssel ein großer Punsch bereit «t, als er Gcncralcapitain

und Corninaiideur der Königlichen Seemacht im Mittelländischen Mecc

geworden war . Dieser Punsch wurde in einer Fontaine , in der

Mitte von vier Alleen , bereitet , die ganz mit Citroncn - und Pome-

raiisciibnumen bedeckt waren . In der Allee befand sich eine lange

Tafel , mit Erfrischungen u . dergl . besetzt . In der Fontaine waren

folgende Ingredienzien : vicrOxhoft Branntwein , acht Oxhoft Wasser,

fünf und zwanzigtauscud Citroncn , zwanzig Gallonen Citronensaft,

dreizehn Ecntncr feiner lissaboncr Zucker , fünf Pfund geriebene Mus¬

katnüsse , dreihundert geröstete Zwiebacke , und endlich ein Faß Malaga,

lieber der Fontaine war eine große Decke , de» Regen abzuhaltcn;

und in einem kleinen Boot befand sich ein Knabe , der zur Flotte

gehörte , und um die Fontaine ruderte , um die Becher der Gäste zu

füllen , deren Anzahl sich wahrscheinlich auf mehr als sechstausend

Mann belief.

- Oldenburg , 23 . Mai . DaS nächste Schwurgericht tritt ain sh ^ A

Juli zusammen ; zum Präsidenten desselben ist der Obcrgcrichtsdircclor » I

Claussen , zum Vicepräsidcnten der AppcllationSrath Hullmann euimnil .
^

— Der Moorbrand im Wildenloh ist jetzt vollständig bewältig

wenn auch noch nicht überall gelöscht . Derselbe hat auf zwei Dch!

tcln des kleinen und auch einem Stücke des große » Wildenloh , »n

Ganzen 250 bis 300 Juck , den Holzbcstand vollständig rninirt . Ob¬

wohl der betroffene Bestand meist noch ziemlich jung war und «mH

l as angcbranntc Holz noch zu vcrwerthcn ist , wird doch der Schadk«

dem Vernehmen nach auf mindestens 15,000 Thlr . taxirt . Doz

Feuer hat seinen Ursprung genommen aus einem Moor , welcher da:

dort -ge Wirth Maaß brannte ; ob diesem eine Fahrlässigkeit zur

füllt , wird wohl durch eine gerichtliche Untersuchung .entschieden westUj

Verantwortlicher Redactcur : G . C . von Thülen
i» Elsfleth.

U«Zeig« .
Das hiesige Pvftbürean ist geöffnet vom

1 . April bis ultimo September:
rrf an Wochentagen:

von 7 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags,

von 3 Uhr bis 8 Uhr Nachmittags.
5 ) au Sonntagen:

von 7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Vorm .,

von 5 bis 8 Uhr Nachmittags.
e) an gesetzlichen Festtagen in der Woche:

von 7 Uhr Morgens bis 10 Uhr Vorm . ,
von 12 Uhr Vorm , bis 1 Uhr Nachm . ,

von 4 Uhr Nachm , bis 8 Uhr Nachmittags.
Post - Exvcdition.

Schäfer.

Elsfleth . Das bei der Herausnahme des

alten Moorriemer Canal - Siels zu

Lienen bis jetzt Vorgefundene , daselbst la¬
gernde Holz , welches größtcnthcils noch gnt

erhalten und daher zu Brücken , Bollwerken

u . s. w . sehr -brauchbar , im klebrigen aber

vortreffliches Brennholz ist ; ferner ca.
IttvÄ Pfd . Eifcnhcschlag re. soll für
Rechnung der betreffenden Eigenthüincr

am S . Juni d . I . ,
Nachm . S Uhr auf .,

an Ort und Stelle in kleinen Parthicn

öffentlich meistbietend mit geraumer Zah¬

lungsfrist verkauft werden.

Kaofliebhaber werden cingcladcn durch
Bodenkamp, Amtsschrciber.

Elsfleth . Die so oft verlangten Mädchen-

sticfel und Männer schuhe sind jetzt in starker

dauerhafter Waare wieder vorräthig , und

empfehle solche zu billigen Preisen Per Comptant.
Da mehrfach der Ankauf meiner Schuh-

waarcn , wegen Besorgniß der später verkom¬

menden Nepcraturen unterlassen ist, so thcile

ich dem geehrten Publicum hierdurch mit , daß

ich die Rcperaturen von jetzt an prompt und

billig besorgen werde.
G . H . Wemp e.

Unterzeichneter empfiehlt seine neu angelegte

Kegelbahn zur fleißigen Benutzung . D
Lienen . G . AlberS.

heilt brieflich der Speeialarzt fürEpilcpsieDcctorO . V'i . iHlsQl»

Berlin , jetzt : Louiscnstraße 45 . — Bereits über Hundert geheilt.
m

Die Mitglieder der Thalia , welche a » der

Pfingsttour sich zu bctheiligcn wünschen , wer¬

den hierdurch ersucht , dem Unterzeichneten

möglichst bald Mitthcilnng davon zu machen.
F . Köster.

Einige Zimmer für junge Herren hat zu

vcrmicthen IL . r zur
Ecneordia.

Elsfleth. Mein hicsclbst außerhalb des

Deichs belegencs Hans mit 18 bis LORnthen

Obst - und Gemüsegarten wünsche ich zu ver-

kaufen Liebhaber wollen sich ehestens bei mir

cinfindcn . C . Hiurichs Wwe.

omutie -Hot ! , - ? mv 6 ei-

( aromatisches Zahnpulver)
des

vr . James Brvwn.

Preis L Schachtel 5 Zn habe » bei

L » . LI . Hiiile » .

LlllVGV ' MG

in die Blätter aller Länder
werden durch die

^ nuoiieeii-LxxeäitioL
von

KLittliir » «Le i

in Oldenburg
unter Bercchmmg nach den Original-

Preisen prompt und discret vermittelt.

Viele Behörden übergeben uns ihre
Annoncen zur Beförderung.

Zn verkaufen.
Blumenkohl - , weiße und rothe Kopfkohl - ,

Kohlrabi , Würsing - und Stcckrübenpflauzcu.
P . Hankcl , Lienen.

Am Sonntag , den 29 . d. M . :

WM MM
wozu ein honettes Publicum frcnndlichst m

ladet Chr . N . Denk »,

t
d

MssASieefsW
zwischen s

Brake und Bremen ,
durch das - !

Dampfschiff » Brakes
täglich- - st

Von Brake nach Bremen 6 Uhr Motz«!

Von Bremen nach Brake 3 ' /z Uhr dich: ^

Abfahrt von Bremen an der Kalkstroß . „
Die Dircctio «. ^- ^

Havre , 20 . lstni
4nna , Ikulnivu

ost vuuAeuvss 19 . Llai
I7ruuu8 , Dc>Ü8o

nu«Ir Uortorico
ost Oivmoritli, 18 . Nai ' W

Istelix , IVurtbmann I'orta
I»uruti8lanck , 19 . üilai

'
Z-

NuMirotlio , I 'eüumaelier OasearsmE'
6reenoolc , 19 Uni

? ux , LluUc-r
^

Druck und Verlag von

G . C . von Thülen in Elsfleth-
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